
Seite 1 von 7 
 

Beschlussprotokoll der Vorstandssitzung  
vom 9. März 2026 
 
 
Ort:   Kollegienhaus, Sitzungszimmer 206 
Zeit:   12:15 – 13:45 Uhr 
 
Anwesende: Claartje Ille, Anna Sophia Roth, Micha Bigler, Sepideh Alassi, Nadia Bellardi, Valentin 

Waibl, Sergej Maul, Carlo Tschopp, Tomás Sousa, Antonia Vogler, Alexandra 
Campana, Patricia Eiche 

 
Abwesend: Kathrin Knapp, Felix André Erb, Alexander Wiese, Fabio Carbone 
 
Total:  12 Anwesende, davon Stimmberechtigte: 9 
 
Protokoll: Patricia Eiche 
 
 
Traktanden:  
 

1. Genehmigung der Traktandenliste der Vorstandssitzung vom 9. März 2026 
2. Wahl der protokollierenden Person und Wahl der stimmenzählenden Person  
3. Genehmigung des Protokolls der letzten Vorstandssitzung vom 18. September 2025 
4. Vorstellung und Zusammenarbeit VPOD 
5. Personelles 
6. Finanzen 

a) Jahresbericht 2025 
b) Quartalskontrollen durch ein avuba Vorstandsmitglied 
c) Finanzierung von Events 2026 

7. Aktueller Stand laufender avuba Geschäfte 
a) Reform Anstellungs- und Arbeitsbedingungen für Doktorierende und 

Postdoktorierende 
b) Persönliche Integrität / Prävention von Machtmissbrauch 
c) Sparmassnahmen 
d) Swiss-wide Mental Health Survey 
e) Partizipation in der universitären Selbstverwaltung 
f) Brands for Students / Cashyou 
g) Sprachkurse für Postdoktorierende am Sprachenzentrum 
h) avuba Social Media Kanäle 

8. Varia  
9. Nächste avuba Vorstandssitzung 

 
 
Traktandum 1: Genehmigung der Traktandenliste der Vorstandssitzung vom 9. März 2026 

 
Die Traktandenliste der Vorstandssitzung wird einstimmig genehmigt. 
 
 

Traktandum 2: Wahl der protokollierenden Person und Wahl der stimmenzählenden Person 
 
Patricia Eiche wird einstimmig sowohl zur Protokollantin, als auch zur Stimmenzählerin gewählt.  
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Traktandum 3: Genehmigung des Protokolls der letzten Vorstandssitzung vom 18. September 2025 
 

Das Protokoll der Vorstandssitzung vom 18. September 2025 wird einstimmig genehmigt. 
 
 

Traktandum 4: Vorstellung und Zusammenarbeit VPOD 
 

Der avuba-Vorstand hat eine Vertretung der VPOD Mittelbaugruppe zum Austausch eingeladen. Als 
Vertreterin nimmt Maria Tranter (Postdoc Geschichte) teil. Sie erläutert, dass sich 2020/2021 eine 
lose Gruppe von Assistierenden dazu entschlossen hat, sich dem VPOD anzuschliessen und sich 
seither regelmässig als VPOD-Betriebsgruppe Mittelbau zu treffen. Hintergrund war u. a. die 
Entscheidung des damaligen avuba-Vorstands, die Petition «Akademia» nicht zu unterzeichnen (vgl. 
Beschlussprotokoll der Vorstandssitzung vom 14. September 2021, Traktandum 4).  
Durch den Anschluss an den VPOD erhält die Gruppe organisatorische Infrastruktur, 
gewerkschaftliche Expertise sowie Zugang zu arbeitsrechtlicher Beratung und Vernetzung mit 
anderen Beschäftigtengruppen. Zudem verschafft die Einbindung in eine Gewerkschaft ihren 
Anliegen mehr institutionelles Gewicht und erleichtert öffentliche und politische 
Interessenvertretung. 
Sowohl die avuba als auch die VPOD Betriebsgruppe Mittelbau vertreten ähnliche Anliegen. Dazu 
gehören insbesondere die Verbesserung der Arbeits- und Anstellungsbedingungen im 
akademischen Mittelbau. Aufgrund ihrer unterschiedlichen Rollen, Strukturen und Möglichkeiten 
unterscheiden sich jedoch ihre Arbeitsweisen und Handlungsräume. 
Die avuba ist die offizielle Vertretung des akademischen Mittelbaus an der Universität Basel und 
Teil der universitären Selbstverwaltung. Sie setzt prioritäten Fokus auf universitätsinterne 
Angelegenheiten und versucht auch, die Probleme uni-intern anzusprechen und bei der Erarbeitung 
von Lösungen mitzuwirken. Die avuba vertritt die Assistierenden durch ihre Mitgliedschaft bei 
actionuni, dem Dachverband der offiziellen Mittelbauvertretungen an Schweizer Hochschulen. In 
ihrer Arbeitsweise ist die avuba politisch und konfessionell neutral ausgerichtet und versucht 
Anliegen primär über Dialog, Konsens und Projekte innerhalb der universitären Strukturen 
voranzubringen. 
Die VPOD-Betriebsgruppe Mittelbau hingegen ist eine gewerkschaftliche Organisation innerhalb 
des VPOD und unabhängig von der Universität. Ihre Arbeitsweise ist stärker gewerkschaftlich 
geprägt und umfasst etwa Mobilisierung, öffentliche Positionierungen und politische Forderungen; 
entsprechend ist die Tonalität ihrer Kommunikation teilweise konfrontativer und stärker politisch 
geprägt. 
Beide Seiten halten fest, dass beide Organisationen ihre Berechtigung haben und unterschiedliche 
Strategien verfolgen, um teilweise ähnliche Ziele zu erreichen. Man einigt sich darauf, im Austausch 
zu bleiben und sich gegenseitig über Aktivitäten zu informieren sowie fallweise zu prüfen, ob in 
bestimmten Themen oder Projekten eine gegenseitige Unterstützung sinnvoll und möglich ist. Die 
VPOD-Betriebsgruppe Mittelbau trifft sich jeweils am ersten Montag im Monat um 17:00 Uhr am 
Petersgraben (Soziologie). Maria Tranter weist darauf hin, dass interessierte Assistierende herzlich 
eingeladen sind, an diesen Treffen teilzunehmen. Tomás Sousa (Co-Präsident der avuba) 
beabsichtigt, bei einem der nächsten Treffen dabei zu sein. 
 
 

Traktandum 5: Personelles 
 

Tomás Sousa erklärt, dass Patricia Eiche im Januar 2026 ihre Ferien aus dem Jahr 2025 bezogen hat 
und die Einarbeitung von Alexandra Campana wie geplant vorankommt. Allerdings konnte Patricia 
Eiche dadurch ihre Überstunden aus dem Jahr 2025 bisher nicht reduzieren. Ziel ist es, die 
Arbeitsaufteilung und die Entwicklung der Überstunden weiterhin sorgfältig zu beobachten und bei 
Bedarf Anpassungen in der Aufgabenverteilung vorzunehmen. Zudem wird an der Erarbeitung von 
Materialien für das langfristige Teammanagement sowie an klaren Abläufen für einen nachhaltigen 
institutionellen Wissenstransfer und das Onboarding neuer Teammitglieder gearbeitet.  

https://avuba.unibas.ch/fileadmin/user_upload/avuba/Beschluesse_und_Protokolle_DE/DE_20210927_Beschlussprotokoll_der_Vorstandssitzung_vom_14.9.2021.pdf
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Traktandum 6: Finanzen, a) Jahresbericht 2025, b) Qualitätskontrollen durch ein avuba 
Vorstandsmitglied c) Finanzierung von Events 2026 

 
a) Jahresbericht 2025 

• Das avuba Jahresergebnis 2025 beträgt 2'711 Franken, was in Reserven von 38'624 Franken 
per 31.12.2025 resultiert. 

• Die Einnahmen liegen mit 193'620 Franken im erwarteten Umfang. 
• Der Personalaufwand beträgt 163'201 Franken und macht damit 85 % der Ausgaben aus, 

während der Betriebsaufwand 27'208 Franken beziehungsweise 15 % der Gesamtausgaben 
beträgt. 

• Der Finanzbericht wird – wie in der Leistungsvereinbarung mit dem Rektorat 
vorgeschrieben – im April zur Kenntnis dem Rektorat zugestellt.  

 
b) Quartalskontrollen durch ein avuba Vorstandsmitglied 

Wie im Finanzreglement, Art. 14, vorgesehen, muss die quartalsweise Kontrolle der Einhaltung 
des Budgets sowie der Mittelverwendung durch ein Vorstandsmitglied erfolgen, das nicht Teil 
des Co-Präsidiums ist. Für diese Aufgabe stellt sich neu Carlo Tschopp zur Verfügung. Er 
übernimmt das Amt von Micha Bigler, da dieser seit 1. Januar 2026 avuba Co-Präsident ist.  
 

c) Finanzierung von Events 2026  
• Alexandra Campana stellt dem Vorstand den Plan der vorgesehenen avuba-Events für 2026 

sowie die dafür anfallenden Kosten vor. Das von der avuba-Mitgliederversammlung am 25. 
November 2025 genehmigte Budget für Veranstaltungen 2026 (Events, Mittagstische, 
Happy Hours, Social Events, Sitzungsverpflegung sowie Writing Retreats) in der Höhe von 
15'000 Franken ist damit bereits nahezu ausgeschöpft. 

• Der Vorstand beschliesst deshalb, den Antrag zur Mitfinanzierung des Events von Café 
International ausnahmsweise zu bewilligen. Geplant ist die Veranstaltung “Beyond the 
Scholar: Well-Being in International Relocations – a family affair?” am 29. April im Theater 
Foyer Basel. Die Veranstaltung richtet sich an internationale Forschende und behandelt ein 
Thema, das für internationale Assistierende relevant ist und bisher weder an der 
Universität noch an avuba-Events thematisiert wurde. 

• Der Antrag von COMPASS zur Finanzierung des Workshops “The Smart Body, Sharp Mind” 
wird hingegen nicht über das avuba-Budget finanziert. COMPASS wird gebeten, den 
Projektantrag über die Mittelbaufinanzierung einzureichen, da die avuba grundsätzlich nur 
Veranstaltungen, die gemeinsam mit der avuba organisiert werden, finanziell unterstützen 
kann. 

 
 

Traktandum 7: Aktueller Stand laufender avuba Geschäfte: a) Reform Anstellungs- und 
Arbeitsbedingungen für Doktorierende und Postdoktorierende, b) b) Persönliche Integrität / 
Prävention von Machtmissbrauch, c) Sparmassnahmen, d) Swiss-wide Mental Health Survey, e) 
Partizipation in der universitären Selbstverwaltung,f) Brands for Students / Cashyou, g) Sprachkurse 
für Postdoktorierende am Sprachenzentrum, h) avuba social media channels 
 

a) Reform Anstellungs- und Arbeitsbedingungen für Doktorierende und Postdoktorierende 
Seit der letzten Vorstandssitzung ist im Projekt Folgendes geschehen: 

• Am 6. November 2025 wurde der Prozess in der Regenz vorgestellt. 
• Am 7. November 2025 wurden die «Auslegeordnung» sowie ein Online-Formular zur 

Stellungnahme im Intranet veröffentlicht. 
• Am 13. November 2025 organisierte die avuba ein Lunchtime Meeting zur 

Mittelbaureform mit einem Input von Projektleiterin Patricia Zweifel sowie einer 
Diskussion zu Erwartungen, bisherigen Erfahrungen und möglichen Massnahmen. 
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• Parallel dazu führte die avuba im November 2026 drei separate Umfragen unter 
Assistierenden durch, wobei jede der drei Gruppen die für sie relevanten Massnahmen 
evaluieren konnte. Insgesamt nahmen 90 immatrikulierte Doktorierende ohne 
Anstellung, 116 angestellte Doktorierende sowie 62 angestellte Postdocs teil. 

• Die avuba reichte am 9. Januar 2026 eine 36-seitige avuba Stellungnahme zum 
Vernehmlassungspapier «Auslegeordnung» ein, in welchem jede einzelne Massnahme 
ausführlich evaluiert wurde. 

Seit dem 11. Januar 2026 ist Patricia Zweifel, Projektkoordinatorin, die für dieses Traktandum 
zur avuba-Vorstandssitzung eingeladen ist, mit der Durchsicht aller Rückmeldungen 
beschäftigt. An der Vernehmlassung beteiligten sich neben Fakultäten, Instituten, der avuba 
und den Sozialpartnern auch mehrere Vertretungen der Gruppierung III auf Departements- 
bzw. Fakultätsebene sowie einzelne Personen. 
Insgesamt zeigt sich in den eingegangenen Rückmeldungen eine breite Unterstützung für die 
Reformbemühungen, während bei einzelnen Massnahmen unterschiedliche Einschätzungen 
hinsichtlich Mehrwertes und Umsetzbarkeit bestehen. Fakultäten äusserten teilweise 
Bedenken bezüglich zusätzlicher Bürokratie, während Vertreter*innen des Mittelbaus 
teilweise weitergehende Massnahmen fordern. 
Relativ breite Zustimmung besteht insbesondere zu Vorschlägen zur Verbesserung von 
Transparenz und Information, zur Stärkung der zweisprachigen Kommunikation, zu 
Onboarding-Massnahmen, zur Führungskompetenzentwicklung, zur Diskussion über Protected 
Research Time sowie zu Massnahmen zur Förderung der Familienfreundlichkeit. 
Derzeit werden die eingegangenen Stellungnahmen ausgewertet und zu einem verdichteten 
Massnahmenkatalog zusammengeführt. Dieser wird dem Rektorat bis im April zur 
Entscheidung vorgelegt. Zur Erinnerung: Gemäss Projekt sollen Massnahmen beschlossen 
werden, die einen Mehrwehrt bringen und welche umsetzbar sind. Der Bericht wird einen 
Vorschlag für die zweiten Phase des Projekts vorgelegt. beinhalten, welche kostenwirksame 
Massnahmen evaluieren könnte, sofern das Rektorat dem zustimmt. Die Regierungen der 
Kantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt haben den Leistungsauftrag und den Globalbeitrag 
an die Universität für die Jahre 2026–2029 verabschiedet. Innerhalb dieses Budgets sind 14,9 
Mio. CHF für strategische Weiterentwicklungen vorgesehen. Diese Mittel sind jedoch nicht 
speziell für die Reform reserviert, sondern Teil eines allgemeinen Topfs für strategische 
Projekte der Universität. Welche Projekte der Universität wie viele Gelder erhalten, ist derzeit 
noch offen.  
Die Beschlussfassung durch das Rektorat und die Kommunikation des Entscheids ist spätestens 
per Ende Frühlingssemester zu erwarten.  
Die avuba betont gegenüber Patricia Zweifel nochmals, dass sie die aktuelle Reform als 
Ausgangspunkt für weitere Entwicklungen versteht. Patricia Zweifel stimmt dem zu. Sie 
signalisiert ihre Bereitschaft, die Universität Basel auch künftig bei der Ausgestaltung, 
Umsetzung und Evaluation weiterer Reformschritte zu unterstützen. Zudem wünscht sich die 
avuba vom Rektorat eine transparente und nachvollziehbar begründete Entscheidung darüber, 
welche der vorgeschlagenen Massnahmen umgesetzt werden sollen und welche nicht. Aus 
Sicht der avuba sollten die beschlossenen Massnahmen universitätsweit umgesetzt werden, 
um eine weitere Ungleichbehandlung der Assistierenden zu verhindern und die Fakultäten 
entsprechend in die Verantwortung zu nehmen. Sollten einzelne Massnahmen nicht 
flächendeckend eingeführt werden, erwartet die avuba, dass dies transparent kommuniziert 
und begründet wird. 
Der nächste avuba Mittagstisch “Reform of employment and working conditions of doctoral 
and postdoctoral researchers” findet am 16. April 2026 im Kollegienhaus im HS 114 von 12:15-
13:30 Uhr statt. Anmeldung hier. 
 

b) Persönliche Integrität / Prävention von Machtmissbrauch 
Aufgrund der Gespräche von avuba- und skuba-Vertretenden mit der Vizerektorin People & 
culture im letzten Jahr, hat die Universität Basel im Dezember 2025 die angekündigte Online-
Schulung zur Prävention von sexueller Belästigung und Machtmissbrauch für Mitarbeitende 

https://avuba.unibas.ch/fileadmin/user_upload/avuba/Stellungnahmen_DE/DE_20260109_avuba_Stellungnahme_zum_Vernehmlassungspapier___Auslegeordnung___1545_FINAL.pdf
https://avuba.unibas.ch/fileadmin/user_upload/avuba/Stellungnahmen_DE/DE_20260109_avuba_Stellungnahme_zum_Vernehmlassungspapier___Auslegeordnung___1545_FINAL.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/regierungsrat/medienmitteilungen/leistungsauftrag-und-globalbeitrag-2026-2029-fuer-die-universitaet-basel?utm_source=chatgpt.com
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/regierungsrat/medienmitteilungen/leistungsauftrag-und-globalbeitrag-2026-2029-fuer-die-universitaet-basel?utm_source=chatgpt.com
https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSdq_aV0Y_TYw0GbwqILKTyYIc_ETlqKax4OBQADA6PrhVeo_Q/viewform
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der Gruppen I–IV eingeführt. Der Kurs ist auf Deutsch und Englisch verfügbar und soll künftig 
regelmässig wiederholt werden. Zudem wurde die Fachstelle Persönliche Integrität personell 
verstärkt und ihre Informations- und Sensibilisierungsarbeit ausgeweitet. Aus Sicht der avuba 
und der skuba besteht weiterhin Verbesserungsbedarf bei der Sichtbarkeit und 
Verständlichkeit der bestehenden Unterstützungsstrukturen. Deshalb wird Ende Mai 2026 ein 
weiteres Treffen stattfinden, an welchem auch der Leiter Kommunikation, Matthias Geering, 
anwesend sein wird.  
 

c) Sparmassnahmen 
Das vom Bundesrat am 29. Januar 2025 in die Vernehmlassung geschickte Entlastungspaket 27 
(EP27) sah vor, dass der Bund ab 2027 mehrere Milliarden Franken pro Jahr einspart, um die 
Vorgaben der Schuldenbremse einzuhalten; betroffen gewesen wäre auch der Bereich Bildung, 
Forschung und Innovation. Gegen diese Massnahmen formierte sich Widerstand verschiedener 
Stakeholder. In Basel engagierte sich die avuba im 2025 gegen die vorgesehenen 
Sparmassnahmen, unter anderem im Rahmen der Vernehmlassung im April 2025 sowie 
Informations- und Mobilisierungsveranstaltungen im Laufe des Jahres. Durch politischen Druck 
und Mobilisierung wurden im politischen Prozess einzelne Vorschläge abgeschwächt. Die 
vorgesehenen Kürzungen im Bereich Bildung, Forschung und Innovation wurden halbiert im 
Vergleich zum Vorschlag des Bundesrats.Bei den kantonalen Hochschulen sind Kürzungen in 
der Höhe von 60 Millionen Franken jährlich (7.9%) vorgesehen und beim SNF Kürzungen im 
Umfang von 65 Millionen jährlich (5%) geplant. 
Trotz dieser Anpassungen waren verschiedene Organisationen weiterhin unzufrieden mit dem 
Entlastungspaket 27. Dieses besteht aus Änderungen mehrerer Bundesgesetze und 
Budgetbestimmungen, mit denen der Bund ab 2027 Ausgaben reduzieren will. Anfang Februar 
2026 diskutierten die Grüne Partei sowie Organisationen wie der VSS (Dachverband der 
Studierenden) und actionuni (Dachverband der Assistierenden) die Möglichkeit, ein 
Referendum zu lancieren. Dies hätte bedeutet, dass innerhalb von 100 Tagen 50’000 gültige 
Unterschriften gesammelt werden müssen. Bei erfolgreicher Sammlung wäre das Gesetz dem 
Volk zur Abstimmung vorgelegt worden. 
Zum Zeitpunkt der avuba-Vorstandssitzung vom 9. März 2026 beschloss der avuba-Vorstand 
deshalb, zunächst abzuwarten, ob das Referendum tatsächlich ergriffen wird. Falls dies der Fall 
gewesen wäre, hätte sich die avuba mit möglichst geringem organisatorischem Aufwand an 
der Mobilisierung beteiligt, beispielsweise durch eine gemeinsame Veranstaltung in Basel mit 
der skuba und der dozuba, bei der über die Vorlage informiert und gleichzeitig Unterschriften 
gesammelt werden könnten. 
 
Nachtrag: Am 17. März 2026 gaben die Grünen bekannt, dass sie kein Referendum gegen das 
Entlastungspaket 27 lancieren werden. Als Grund führten sie an, dass die Drohung eines 
Referendums bereits Wirkung gezeigt habe: Im parlamentarischen Prozess wurden mehrere der 
ursprünglich vorgesehenen Sparmassnahmen abgeschwächt, sodass das Paket deutlich kleiner 
ausfiel als in der Version des Bundesrats. Zudem betreffen einige der weiterhin kritisierten 
Kürzungen Bereiche, die nicht direkt über ein Referendum angefochten werden können. 
 

d) Swiss-wide Mental Health Survey 
Seit der letzten Vorstandssitzung ist im Projekt Folgendes geschehen: 

• Die Results of the national Swiss-wide Mental Health Survey 2024 wurden im 
Dezember 2025 von actionuni veröffentlicht. 

• Der Mental Health Report 2024 of the University of Basel hat die avuba gleichzeitig auf 
ihrer Website publiziert. 

• Die Umfrageergebnisse zeigen, dass Assistierende an der Universität Basel – 
unabhängig von Alter, Geschlecht, Forschungsdisziplin oder Positionsart – unter 
erheblicher Belastung stehen. Eine schlechte psychische Gesundheit von Forschenden 
kann negative Folgen für das akademische System haben, unter anderem: 
– Verlust an Innovationskraft 

https://actionuni.ch/news-and-activities/swims-swiss-wide-mental-health-survey-2024/
https://avuba.unibas.ch/fileadmin/user_upload/avuba/Diverses/SWiMS_2024_report_UNIBAS.pdf
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– Rückgang von Forschungsqualität und Produktivität 
– Zunahme krankheitsbedingter Fehlzeiten 
– Verschlechterung der Lehr- und Betreuungsqualität. 

• Die Zusammenfassung des UNIBAS Mental Health Survey Berichts hebt deshalb 
Bereiche hervor, in denen gezielte Massnahmen zur Verbesserung der psychischen 
Gesundheit besonders wirksam sein könnten. Die in diesem Bericht vorgeschlagenen 
Massnahmen sind in die Rückmeldung der avuba zu den 30 Massnahmen zur 
Verbesserung der Arbeits- und Anstellungsbedingungen eingeflossen. 

• Die avuba plant für 2026, das Thema psychische Gesundheit weiter zu verfolgen. Die 
Resultate der SWiMS-Umfrage an der Universität Basel sollen sowohl bottom-up als 
auch top-down verbreitet werden, damit Mental Health und die Verbesserung der 
psychischen Gesundheit in allen Departementen und Fakultäten stärker thematisiert 
werden. Zudem sollen mögliche Massnahmen mit dem Rektorat besprochen werden. 

 
e) Partizipation in der universitären Selbstverwaltung 

Zum Thema Partizipation in der universitären Selbstverwaltung konnte die avuba aus 
Ressourcengründen bisher noch keine konkreten Schritte einleiten. Dieses Thema wird 
allerdings als nächstes angegangen, mit dem Ziel, die Mitwirkung der Assistierenden in der 
universitären Selbstverwaltung zu stärken. Vorgesehen sind unter anderem eine 
Bestandsaufnahme aller Gremien, Kommissionen und Ausschüsse mit 
Assistierendenvertretung, der Aufbau eines regelmässigen Austauschs zwischen den 
Vertretungspersonen sowie die Entwicklung von Wahlverfahren und eines avuba-
Wahlreglements. Zudem soll die inneruniversitäre Zusammenarbeit mit der skuba und der 
dozuba sowie die schweizweite Zusammenarbeit mit actionuni und anderen 
Mittelbauorganisationen weitergeführt und ausgebaut werden. 
 

f) Brands for Students / Cashyou 
Das Thema wurde aus Zeitgründen von der Vorstandssitzung vom 18. September 2025 auf die 
vorliegende Sitzung verschoben. Damals stand zur Diskussion, ob die avuba eine kommerzielle 
Zusammenarbeit mit Anbietern wie „Brands for Students“ oder „Cashyou“ eingehen möchte. 
Cashyou arbeitet unter anderem mit der skuba zusammen und stellt dort Goodie-Bags für 
Veranstaltungen zur Verfügung. 
In der Zwischenzeit hat die Universität Basel für ihre Mitarbeitenden das Angebot „Brands for 
Employees“ eingeführt, über das Universitätsangehörige bereits Zugang zu verschiedenen 
Vergünstigungen erhalten. Vor diesem Hintergrund erachtet der avuba-Vorstand eine 
zusätzliche Kooperation mit einem ähnlichen Anbieter als nicht notwendig. Der avuba-
Vorstand beschliesst daher, das Projekt nicht weiterzuverfolgen. 
 

g) Sprachkurse für Postdoktorierende am Sprachenzentrum 
Aus zeitlichen Gründen konnte das Thema Sprachenzentrum an dieser Sitzung nicht behandelt 
werden und wird auf die nächste Vorstandssitzung verschoben. Hintergrund ist eine Anfrage 
von Sepideh Alassi aus dem Juli 2025, die nach einer Sitzung mit einer Vertreterin bzw. einem 
Vertreter des Sprachenzentrums darauf hingewiesen hatte, dass Sprachkurse von Postdocs 
vergleichsweise wenig besucht werden. Als möglicher Grund wurde unter anderem die 
Preisgestaltung genannt. Wenn man die Preisgestaltung relativ zu den Mitarbeitenden (100 %) 
betrachtet, zahlen Studierende für Deutschkurse etwa 75 %, Mitarbeitende und Postdocs 100 
% und externe Teilnehmende rund 133 % des Kursbetrags. Das Sprachenzentrum wird durch 
die Universität mitfinanziert. Sepideh Alassi möchte mit dem avuba Vorstand besprechen, ob 
es sich lohnen würde, eine Umfrage unter Postdocs durchzuführen (ca. 500 Personen), um 
eine fundierte Grundlage für Gespräche mit dem Sprachenzentrum zu schaffen. Die weitere 
Diskussion dazu wird an der nächsten Sitzung fortgeführt. 

  

https://avuba.unibas.ch/fileadmin/user_upload/avuba/Diverses/DE_20251127_Zusammenfassung_des_UNIBAS_Mental_Health_Survey_Berichts_2024_final.pdf
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h) avuba Social Media Kanäle 
Um die Sichtbarkeit der avuba zu verbessern und die Assistierenden effektiver zu erreichen, 
hat der Vorstand beschlossen, den bisherigen X-Kanal (ehemals Twitter) nicht weiterzuführen 
und stattdessen einen Instagram-Account zu eröffnen und aktiv zu bewirtschaften. Diverse 
universitäre Stellen sowie die skuba nutzen Instagram bereits als zentralen 
Kommunikationskanal. Dadurch entstehen Synergien, und gleichzeitig ist insbesondere die 
jüngere Generation der Studierenden primär auf Instagram aktiv und kann dort gezielter 
erreicht werden. Der bestehende LinkedIn-Account der avuba bleibt weiterhin bestehen. 
 
 

Traktandum 8: Varia 
 
Der Vorstand wird darüber informiert, dass die avuba weiterhin zwei Rechnungsrevisor*innen 
sucht, die im Frühjahr 2026 die Buchhaltung und Belege für das Geschäftsjahr 2025 prüfen sollen. 
Der Aufwand wird auf etwa eine Stunde geschätzt. Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, in 
ihrem Umfeld nach möglichen Interessierten zu fragen. 
Sobald zwei Personen ihre Bereitschaft erklärt haben, wird die avuba die offizielle Einladung zur 
ausserordentlichen Generalversammlung versenden; diese muss mindestens 30 Tage im Voraus 
erfolgen. Da diese ausserordentliche Generalversammlung nur etwa 10 Minuten dauern wird, ist es 
sinnvoll, sie – wenn möglich – unmittelbar vor einer der nächsten Vorstandssitzungen stattfinden 
zu lassen. 
 
Zudem wird darauf hingewiesen, dass die ordentliche avuba Mitgliederversammlung am Montag, 
23. November 2026, stattfinden wird (Save the Date). 
 
 

Traktandum 9: Nächste avuba Vorstandssitzung 
 
Es wurde vorgeschlagen, zukünftige Treffen zeitlich vor den Regenzsitzungen (donnerstags, 15:15 
Uhr) anzusetzen, da viele Fakultätsvertretungen dafür ohnehin ins Kollegienhaus kommen müssen. 
Der Vorschlag wurde jedoch abgelehnt, da mehrere Vorstandsmitglieder donnerstags nach dem 
Mittag Lehrveranstaltungen haben. Stattdessen sollen die Termine weiterhin per Doodle-Umfrage 
festgelegt werden. Die nächste Vorstandssitzung wird voraussichtlich im Mai 2026 stattfinden.  

 
 
Basel, 23. März 2026 

 
 

  
 

Tomás Sousa   Micha Bigler 
avuba Co-Präsident  avuba Co-Präsident 
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